Sehr geehrte Damen und Herren,

Im Namen aller Studierenden des Faches Kunst der Universität Paderborn, die mit ihren selbst erstellten Welterbekoffern intra- und interkulturelle Begegnungen eröffnen wollen, möchte auch ich Sie ganz herzlich zur Ausstellungseröffnung begrüßen. Es ist für uns eine besondere Ehre auf diese Weise Teil der europäischen Kulturhauptstadt 2010  sein zu dürfen. 

An dieser Stelle möchten wir uns zum einen bei der Stiftung Zeche Zollverein bedanken, die hiermit einem weiteren, nun  international orientierten Museumskofferprojekt eine Ausstellung ermöglicht hat. Zum anderen gilt unser Dank auch dem Präsidenten der Universität Paderborn, der dieses Projekt unterstützt und unseren Initiatorinnen Prof. Dr. Jutta Ströter-Bender und ihre wissenschaftliche Mitarbeiterin Johanna Tewes, die in zahlreichen Seminaren uns die Augen für unterschiedliche Facetten des UNESCO Welterbes und deren Vermittlung geöffnet haben. Auch dem Tutor Andreas Flemig sagen wir für seine Hilfe bei der Umsetzung und für die Koordination des Vorhabens herzlichen Dank, ebenso wie unseren beiden Mitstudierenden Corinna Pott und Thomas Konzen, die die Welten der 80 Museumskoffer in einer aufwändigen Filmarbeit verpackt haben.

Am Anfang dieser Ausstellung standen drei Komponenten: UNESCO- Weltkultur- und -naturerbestätte, die durch das didaktische Konzept des Museumskoffers in der europäischen Kulturhauptstadt hier in Essen vermittelt werden sollten. 

Wenn Sie sich in diesem Raum umschauen sehen Sie sofort, dass sich durch intensive Recherche, sorgfältige Aufbereitung von Informationen, durch Sammeln, Sortieren, Archivieren, Anordnen und mit Liebe zum Detail vor Ihnen eine kulturelle Vielfalt offenbart, die entdeckt, erforscht und angefasst werden möchte.

Die einjährige Vorbereitung begann mit der großen Herausforderung, zu Weltkultur- und –naturerbestätten aller europäischen Länder und zum außereuropäischen Welterbe Afrikas, Australiens, Amerikas und Asiens Museumskoffer herzustellen. In langen Listen haben wir Studierende uns eingetragen, sodass unsere Koffer heute ein globales Netzwerk bilden, das auch in Zukunft immer engmaschiger werden kann, je mehr UNESCO Welterbestätte vertreten sind.

Anders als bei einem Museumskofferprojekt zu einer Welterbestätte, wie beispielsweise das, was die Universität Paderborn hier vor 2 Jahren zur Zeche Zollverein erarbeitet hat, waren alle Studierenden Expertinnen und Experten für unterschiedliche Welterbestätte. Jede Woche sind wir durch Einzelbesprechungen in eine andere Thematik, eine andere Zeit oder ein anderes Land eingetaucht. Jedes Mal haben wir versucht das ganz Besondere, Eigene und Wertvolle heraus zu kitzeln und diskutiert, aus welcher Perspektive dies am besten beleuchtet werden könnte und mit welchen Mitteln.

Der Museumskoffer hat sich in den letzten Jahren als erfolgreiches didaktisches Konzept erwiesen, das interkulturelles Verstehen fördert und im Klassenzimmer Reisen in eine andere Welt ermöglicht. Angelehnt an den traditionellen Realienunterricht erschließen sich die Inhalte der UNESCO Welterbestätten in erster Linie über Gegenstände, die ästhetisch erlebt werden. Die Authentizität der Dinge spielte bei den Materialsammlungen für die Koffer eine besondere Rolle, denn ein verstaubter Messingspiegel, ein vergilbtes  Blatt Papier, ein altes Leintuch hat durch seine Aura so viel von der Kultur zu erzählen, in der es schließlich benutzt wurde. Und selbst wenn es ein Replikat ist – an das, was uns ein Ding erzählt oder auch nicht verrät erinnern wir uns viel leichter als an einen Text aus einem Geschichtsbuch, da Dinge Geschichte und Kulturen mit allen Sinnen erfahrbar machen.

All diese Dinge kulturellen Erbes finden wir nun hier in der Kulturhauptstadt 2010. Essen als Knotenpunkt, an dem die Vielfalt der Kulturen zusammen kommt. Doch was bedeutet eigentlich Kultur? 

Mitte des 20. Jahrhunderts wurde der Begriff “Kultur” um die sogenannte Alltagskultur, um Dinge des täglichen Lebens, Rituale und Traditionen erweitert. Jeder von uns hat seine ganz eigenen Vorlieben, ist eingebunden in Freundeskreise, Vereinen, Gruppenkulturen und einer oder mehreren nationalen Kulturen. Das, was uns allen gemeinsam ist, ist unsere Unterschiedlichkeit. Eine Heterogenität, die durch die Globalisierung weiterhin auch im sprachlichen Sinne verstärkt wird. Für uns als zukünftige Lehrerinnen und Lehrer ist die kulturelle Vielfalt in unserer heutigen Gesellschaft eine Chance, um ein Verständnis für und Offenheit gegenüber unseren Mitmenschen zu initiieren, den kritisch- konstruktiven Blick für die eigene Kultur zu stärken und dadurch den Frieden zu sichern.

Die Welterbekoffer sind kleine Museen, in denen sich das Erbe der Menschheit verdichtet, repräsentiert durch die Sprache der Materialien, geschützt und bewahrt durch die harte Schale und weitergetragen -auch hierher nach Essen- durch die Mobilität des uralten Reisebegleiters, des Koffers.

In kleinen Momenten des Staunens – Oh! Ach, das wusste ich garnicht! – aber auch in Momenten wie - ...wie schrecklich... – springen Funken der Erkenntnis durch eine emotionale Ergriffenheit über, die die Energie für das Weitertragen des Welterbes liefern.

Greifen und begreifen Sie, lassen Sie sich ergreifen, damit die Erkenntnisse unserer gemeinsamen Vergangenheit auch für künftige Generationen bewahrt und gelebt werden. 
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